
eıtere V orschliäge
FÜır diese und ıe spater och folgenden Vorschläge ZUTr Brevierreform

hitten Wr folgendes festzuhalten lle eingesandten TODOeıLen sınd als
ellung der Eıns ender werten. Wır halten für gui, alle KEın-
sendungen ıyneıt als möglich OTrTie kommen lassen. Die Ver-
Fasser wollen mıt ıhren Veröffentlichungen dıe Absicht verbinden, ıhre
edanken ZUT Überlegung stellen, hne AMT irgendwie den nLıien-
LLONEN des ApDostolıischen Stuhles vorzugreifen, dem das alleinige rteil
uber diese Eragen zusteht

VORSECEHLAG
. Aililgemeines,
Dıie KuUuUurze. Was die urzung de: Breviers Detrifit, schließe ich mich

';oll und die bereits vorgebrachten Grunde d mOöchte aber azZzu
bemerken, d uch das erwägen wälle, daß 1Ne7 Ziehlt. leben, die
dauernı der gewünschten Ruhe herausrelbt und cin längeres eDet, wıie
Cie Matutin niücht mehr mMO ist der Seelsorge vielbeschäftigte Prie-
ster kommt das DBaNZe Brevier NISE größeren eilen oder auch auft

persolvieren 1sSTt 16892081 schr leicht VeEerSUC| S£@11eT7 flicht
mOogliC] rasch nachzukommen und das geht auft Osten der Andacht
INE1NE d EUNVEe KUrzunig des Brevlers (90 <&1N Driıittel olg
Die atutıin m11 Nokturn zwelftfe un dritte Okturn moge für alle Tage
wegfallen Die Psalmen die biısher nnerhalb 27“ Woche gebetet aben,
Oogen gutf ZAWOCL1 Wochen vertel werden (später olg 1n lan der Psalmen-
aufteilung) ‚DeNso ‚ogen samtfliche 'ater Ave und ‚T'CH Beginn W1€ auch
während der einzelnen Horen weggelassen werden außer VOT der Matutin
VOr dem Prim, eventuell noch nde des Offiziums ach der Komplet.

D 1e ahnrheit Wenn die Heulige cChrift un: die @CN
VeTM1LTLTE| und CLE Kiırche diie Verkünderin der Wahrheit Auftrage Jesu
Christi Cdas Brevier Z gr0oßen Teil der Heiligen Schrift Schöpift,

eiwas elbstverständliches, der Beter Wahrhen sucht, Wahr-
.OL hungert. ‘'ast jeder Priester verlangt MNaC| Reinigung der Lek-=
tionen VOl  5 allen unwahren nNnd zweifelhaften Darbiebungen Was ıcht
1st oder nicht den Anspruch Wahrheit hat, kann N1C. ZULFC Naı  al  ung
un Begeisterung entflammen. Die phantastischen Ausdruücke Lesungen
zunden nıch! Der enstı Cdie Wahrhei angelegt, 111 erstand

Wahrheit, Nıch: en Glaubenswahrheiten, SONdern auch den
tebenden orbildern cCler Heijligengestalten.

IX Besonderes.
alender Was den Heiligenkalender betrifft Ware einerseits Re-

zierung der ilgenfeste sehr wünschenswert Fur die amtkıirche
fejlern außer den ZWEei kirchlich gebotenen Feiertagen arıa Lichtmeß, Marıa
Verkündigung, Marıa Heimsuc!]  nNg, Marla Geburt, Marıa Namen, 1e
Schmerzen Marı3, Rose:  anzfest, Mutterschaft Mariens, Herz Miarıa. Von den
andsren Heiligenfesten: Alle: Apostelfeste, alle apste, alle Kircheniehrer, die
Stifter der ganz großen Orden, NC alle rdens-Kongregationsgründer, die
einzelnen Patrone für versch}!  eNe Werke ‚ EKinige Vertre  er für besondere
Berufe und Stände ATZz(T, Jurist, Lehrer, elehrter, Arbeiter, Handwerker

Aus der apostolischen nachapostolischen eıt Ließen sıch vielleicht
manche Vertreter und Heiligengestalten finden Aber auch Cdie Familie und
Eheleute sollte gedacht werden estie VO:  5 ausgesprochen eiligen Famiılien sind
ZW.i vorhanden aber SiINnd viel wen1ıs eton Mindestens V1eT SO He:  S  &’  te
Vcn heiligen Familien sollten als solche gefeiertwerden. das est der Hei-
ligen Marius, Martha, Audifax a  um, das est des heiligen Ehepaares
QUu NC Priszilla (3 Juli), en gemelinsames Fesft für die heilige Familie
Basıilius (T GTEgOL VOILNL Nyssa (14 Juni), für die heilige ‚elizi‘ ihre
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als Familie CIn gemeinsames est und vielleicht noch Cdas €1INEe Ooderz
ere Fes  e Als nın {Ur Ccie Pfarrhelferinnen (3 November), die
aulus Römerbrief ruüuhmend erwähnt (Prof Pfliegler). Auch für die
1n sollten WEe1 oder drei este bestimmt werden. Die Heste der Heiligen
sollten für alle Gläubigen aller Stände, eruie un Gemeinschaften SEiIN Mir
oOMmMm: VOT, aie Fhe und amıiılıe fast ıcht berucksichtigt WEr 1MmM
liturgischen alender der vergangenen Zeit, und weil Ene un amıiıllie gerade
heute so zerrüttet und gefährdet dasteht, äauch unter den Katholiken, meine
ich, da ETST TeC heilige er NSCTEMM gliaubigen klar
zeigen Diesen Gedanken hnat TOoL. Dillersberger bei der etzten Wiener
Seelsorgertagung Jäanner 1943 besonders. betont. EKine Reihe Von Heiligen-
festen, die DU  — eiNne Ookale eutung hnaben un deren edeutiung nıcht weiter
als UD ihre eigene Heimat hinausgereicht haben, ıch en. da Manche
römische un! italienische Heilige, moöchten fur die Fel der Gesamtkirche
wegfiallen ın Rom und Ltalien gefeiert werden.

1088 Einzelne eile des Offiziums.
Matutin: Invitatorium Psalm 94, Hymnus, drel drei Liesun-

gen, Te Deum oder Responsori1um.
Laudes Psalmen und eIn Canticum, SONSt es wie bisher.

Psalmen, Bußtagen, WI1e ın der Fastenzeit, Psalm das Mi-
salm U, SONST keine AÄAnderung.

Terz, Sex(T, Non je Psalmen
esper Psalmen, apıtel, Hymnus
Komplet Psalmen an allen Sonéntagen, esten und3 h Die Antiphonen mögen
Ferien, WI1e bei allen. Horesen verdoppelt werden, VOTLr und nach dem Psalm
ganz gebetet werden. den Festen des Herrn, der seligsten Jungfrau, der
postel, der Nngel, W1Ee  > bisher eigene Antüphonen.

Psa i1me Waas die Psalmen betrifft, waäare wünschen die Teilung aller
Jängeren Psalmen. Aufteilung des ganzen Psalteriums auf welı Wochen. Be1-
Hegend eın Plan einer solchen Aufteilung fur zwei Wochen. diese meine Te  1=-
Jung Sut ıST, überlasse ich S6 den Fachleuten S Uung. Es soll Ja

ersuch selin.
Die Lesungen der Matutin: ESUNg AUS dem alten Testament.

Lesung al dem Neuen Testament. 3. Lesung v Sonn- un Feiertagen, Evanı-
gel1ienhomilie, Heiligenfesten Lebensgeschichte des betreffenden Heiligen oder
der Heiligen, Wenn mehrere Heilige gefeiert werden, den Ferjientagen irgex_1d-
e€iNEe AaZzu passende Väterlesung oder Von einem Kirchenlehrer.

Die iftlesungen mögen aufend SCHNOMUIMMNEN werden, beginnend mit dem
ersten Advenisonntag das Kirchenjahr hindurch und ‚War die schönsten Stellen
aus dem Alten und Neuen Testament. Aus en Büchern des Alten Testamentes
mögen alle messianischen Weissagungen, %  alle Vorbilder Christi und der iırche

Vom Neuen Testament mOge glleszunäachst Lesung dargeboten werden
der fast 1es geNOMIMECI werden. Im jetzigen Brevier sind manche Bucher des
Neuen Testamentes fast auszugsweise, vielleicht oft üicht, einmal das, ZUTr Le-

gekommen (Apostelgeschichte, Paulusbriefe, eheime Offenbarung) Die
Schriftlesungen sollen auf alle, Tage des TES aufgeteilt werden, daß uf
jeden Tag eine Lesung aus dem. Alten un e1INe EeSUN. aus dem Neuen Testament
gelesen wird. Die Heiligenfeste sollen keine eigene Schriftlesung en Was die
historischen Lesunge: betrifft, SO sollen.: sS1e kurz SeiInN und do.  ® schönes ıld
des Heiligen geben. Anfang der Lesung moge das Geburts- St:  edatum
des betreffenden Heiligen stehen, Der nicht ext gehörig als Lesung,
allen Sonntagen, allen Yesten des Herrn, der Gottesmutter, der Apostel möge als
dritte esung Cdie Evangelienhomilie esung kommen, Im proprium de
€EMPOTE MOZe  p en Wochentagen, mit Ausnahme des onntags, irgendeine
äterlesung Oder Lesung von einem Kirchenlehrer gehalten werden, uch wieder
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die schonsten: ellen Die Lesungeinteilung August September Oktober NO0-
vember Moge wegfallen, SoOoNdern durchgehend er Reihe die Sonntage
Na Pfingsten

e ] Die Kapitel der Laudes, Terz, SX Non, esper und die Lectig
DTEeV1S der TımMm den Sonntagen größeren esten VON uplex I1 classıs
aufwärts MOSE ININET VO Festgeheimn1s oder VO' jeweiligen Sonntagsgedanken
24  MM werden Die Kapitellesung dier un I1 esp der audes und 'T erz
und die LECTHO brev1is dier Priım MOSE NuCHhIL“ die gleiche SCLI, sondern jede
Hore uUIe EISCHNE aben Die Kapıtel TUr die übrigen Wochentage und Festtage
‚Og CI} recht abwechslungsreich gewählt werden Hier aucn wieder der UNS!
A1e schönsten Stellen

Wie be1 den Schrift- Väterlesungen mOoge auch jedem
Hymnus der Verfasser Dichter) angegeben werden ESs en der Name des
i1ch:ters SC Todesjahr Selbstverständlich gedacht W1e die Kapitel- und
Versangabe De1 den cChriftlesungen

Allgemeine un besondere Rubriken des Tevlers
Eine dringende itte Vereinfachung der ubriken überhaupt Wexglassung

Marıan Mayder vielen komplizier'ten Einteilungen
VORSCHLAG F

Antiphonen Das „Anstechen“ privaten weglassen Die Antiphonen
Sanız vorher un achher
Psalmen Psalm 113 be1 den Horen WrOl Sonntag, womöeglich. aber nich:

den Festen die nicht auTt ınen onnn allen Lieber die Psalmen des
betreffenden ochentages oder: Fest-eigene Wie oft zommt der ' salm 118
hintereinander oft wochenlang (Oktaven.)
Vm:! Wie selten ommMen die Hymnen des betreffenden ochentages WI1e
ermüdend oft aus dem Commune sTe confessor
Lektionen Das en der Heiligen S11 historisch wahrheitsgeireu
und abgefaßt auch jester die orderung des Katechismus RT

füllen können Wir verehren die Heiligen indem. 1Rr ‚e1SPILE! äa C h-
ahmen.“ Hümmeler, Pastor und andere er lLassen den. Heiligen
meist ganz anders schauen als das revler. Die sungen n1e lang.
Heiligenleben AUS der Zeit des Papstes Le0o SC SiNd chon fürchten
arbeitsreichen agen,
Vaterlesung Pıus Parsch haft, arüber genügen! orschläge gebracht Be-
SONders wünschenswert wAäaTe eine Bereicherung des Commune Sandtorum,
cdamit nicht DBar aift Ral C1NneT Woche oder ELN E1 0Na die gleichen Le-

gcCHh kommen Beım Evangelium-Abschnitt er dritten. Noktfurn vielleicht
e1N besonderes Wort Jesu aus dem betreffenden Evangellıum nehmen und
darüber CLE passende Homilie C111 heiligen aters.
Meine besondere Bitte Mehr Ferialoffizien! eils. weil längere ffizlıen be1
vieler eINe Last bedeuten, teils der onnNel der er al-
OIIlzZ1eN. Besonders die Ferlaloffizien der ( und
ze€ il Wenn schon Rom die Heiligenfeste diesen beiden geschlossenen
Zeiten nicht weggeben will, Was sehr wünschenswert wäre, A sollte Clie
Erlaubnis gegeben werden, 1ın aer dvent- und Weihnachtszeit das erlal-
Offizium eten urfen mıit der Kommemoration der gen
Verschiedenes: hoffe, N1C! unkirchlich erscheinen, Wenn ich Cdie

anfüge Weg mi1t den vielen Oktaven Nur ‚.Dei den allerhöchsten Festen
hassen Wie manches schöne Ferialoffiziıum Oktaven uber-
häufen sich manchesmal und überschneiden sich Oder S1e folgen hint:  1'-
einander Denken Nur den Junmn1! Wenn dann noch. die Domkirchweihe
dazu omm: oder anderes 1€. vlele Eeste der Ordensgründer und
Ordensgründerinnen, wenn nicht kirchengeschichtlich überragende Per-
sönlichkeıten auf Clie Orden beschränken Nebots
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